
 

 

 

 

 

 

 

Monika Landgraf 

Leiterin Gesamtkommunikation 

Pressesprecherin 

 

Kaiserstraße 12 

76131 Karlsruhe 

Tel.: +49 721 608-41105 

E-Mail: presse@kit.edu 

 

KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft 
 www.kit.edu 

Seite 1 / 3 

KIT-Zentrum Mobilitätssysteme: 

Lösungen für die Mobilität von morgen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Shuttles bieten Raum für bis zu 22 Personen und können mit ihren kompakten 

Maßen in den städtischen Verkehrsfluss integriert werden. (Abb.: ZF) 

Einen ÖPNV-Betrieb mit elektrifizierten und automatisierten 

Fahrzeugen zu testen, ist Ziel des neuen Verbundprojekts 

RABus: In Mannheim und Friedrichshafen sollen selbstfahrende 

Busse am regulären Straßenverkehr teilnehmen. Forscherinnen 

und Forscher des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 

übernehmen in diesem Reallabor die Begleitforschung zu Nach-

frage, Akzeptanz und Wirkungen. Darauf aufbauend soll ein Mo-

dell für einen effizienten ÖPNV mit autonomen Bussen in Baden-

Württemberg entstehen. Das Verkehrsministerium des Landes 

fördert RABus mit sieben Millionen Euro. Verkehrsminister 

Winfried Hermann übergab den Förderbescheid heute 

(18.11.2020) in Stuttgart.  

Das „Reallabor für den Automatisierten Busbetrieb im ÖPNV in der 

Stadt und auf dem Land“, kurz RABus, ist eine der umgesetzten Maß-

nahmen der strategischen Landesziele zur automatisierten und ver-

netzten Mobilität in Baden-Württemberg. Im Rahmen einer feierlichen 

virtuellen Veranstaltung übergab Baden-Württembergs amtierender 

Verkehrsminister Winfried Hermann heute den Förderbescheid in 

Höhe von sieben Millionen Euro an das RABus-Konsortium. Dazu 

zählen das Forschungsinstitut für Kraftfahrwesen und Fahrzeugmo-

toren Stuttgart (FKFS), das Karlsruher Institut für Technologie (KIT), 

RABus bringt selbstfahrende Busse auf die Straße 

Neues Verbundprojekt testet elektrifizierte und automatisierte Fahrzeuge im regulären Verkehr –  

KIT erforscht Akzeptanz und Wirkungen  
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die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH, die Stadtverkehr Friedrichshafen 

GmbH mit der DB ZugBus Regionalverkehr Alb-Bodensee GmbH so-

wie die ZF Friedrichshafen AG.  

Die Entwicklung, Umsetzung und Erprobung eines wirtschaftlichen 

und zuverlässigen Fahrbetriebs mit automatisierten Fahrzeugen sind 

von großer Relevanz für die Zukunft des öffentlichen Personennah-

verkehrs. Derzeit sind automatisierte Fahrzeuge im straßengebunde-

nen ÖPNV meist nur mit niedriger Geschwindigkeit unterwegs. Dies 

führt zu längeren Fahrzeiten und damit zu einer geringeren Akzep-

tanz und weniger Nutzung. Das zu ändern, ist Ziel des Forschungs-

projektes RABus: Mannheim und Friedrichshafen fungieren hierbei – 

unterstützt von den jeweiligen Verkehrsverbänden – als Reallabore. 

In beiden Städten soll bis zum Ende des Jahres 2023 ein weitgehend 

wirtschaftlicher ÖPNV-Betrieb mit elektrifizierten und automatisierten 

Fahrzeugen etabliert werden. Im Reallabor Mannheim liegt der 

Schwerpunkt auf dem automatisierten Betrieb im Mischverkehr in ei-

nem neuen Stadtquartier; im Reallabor Friedrichshafen dagegen 

steht der automatisierte Überlandbetrieb im Mittelpunkt der Aktivitä-

ten.  

Um im jeweiligen Umfeld ein angepasstes und gleichzeitig sicheres 

Fahrverhalten zu erreichen, sollen die Fahrzeuge mit akzeptablen 

Geschwindigkeiten im regulären Verkehr „mitschwimmen“ können – 

innerorts wie außerorts. Zum Einsatz kommen hierfür Shuttles von 

2getthere, einer Tochter der ZF Friedrichshafen AG. Sie bieten Raum 

für bis zu 22 Personen und können mit ihren kompakten Maßen von 

6 x 2,1 x 2,8 Metern bedarfsorientiert und fahrplanunabhängig in den 

städtischen Verkehrsfluss integriert werden.  

Verkehrsmodell mit autonomen Bussen für Baden-Württemberg  

Über eine Begleitforschung zu Akzeptanz, Wirtschaftlichkeit und 

technischen Lösungsansätzen ist auch die Wissenschaft intensiv in 

das Projekt eingebunden: „Bei RABus handelt es sich um ein Realla-

bor, bei dem wir durch den Einsatz mehrerer Fahrzeuge unter realen 

Bedingungen aussagekräftige Daten gewinnen. Dies geht weit über 

einen reinen Demonstrationsbetrieb hinaus“, erklärt Dr. Martin Kager-

bauer vom Institut für Verkehrswesen (IFV) des KIT. Das IFV hat im 

Projekt RABus die Begleitforschung zu Nachfrage, Akzeptanz und 

Wirkungen auf den Straßenverkehr übernommen. Dazu werten die 

Forschenden die im Realbetrieb anfallenden Daten aus. Außerdem 

befragen Kagerbauer und sein Team Fahrgäste vor, während und 

nach der Nutzung. Die Rückmeldungen sollen in die Gestaltung künf-

tiger ÖPNV-Systeme einfließen. Zudem erstellt das Karlsruher For-

schungsteam Verkehrsnachfragemodelle für Friedrichshafen und 
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Mannheim, in die automatisierte Busse integriert sind und die es er-

lauben, einen effizienten Einsatz solcher Busse zu simulieren. Darauf 

aufbauend lassen sich künftige ÖPNV-Systeme mit autonomen Bus-

sen konzipieren. Die Forschungsgruppe wird darüber hinaus ein Ver-

kehrsmodell erarbeiten, das anhand der Ergebnisse der Realbetriebe 

Aussagen über weitere potenzielle und sinnvolle Einsatzgebiete im 

Land Baden-Württemberg liefert.  

 

Details zum KIT-Zentrum Mobilitätssysteme: http://www.mobili-

taetssysteme.kit.edu  

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 

schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  

Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen           

maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und        

Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 

Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zusammen. Seine 24 400 Studierenden bereitet das KIT 

durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf ver-

antwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und         

Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 

Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-

lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer 

natürlichen Lebensgrundlagen. Das KIT ist eine der deutschen 

Exzellenzuniversitäten. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 

https://www.kit.edu/kit/presseinformationen.php  

Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-

ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-41105. Die Verwendung des 

Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-

stattet.  
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